
nıcht VO  — einer endgültigen und abgeschlosse-Dieter utz NnNen «Iranstormatıon des SowJetsystems» DE
sprochen werden. och ware CS 7zweıitelsohne

Neue Friedenspolitik alsch, die Reformen oder besser ausgedrückt:
die revolutionären Umbrüche ın der SowjJet-Eın System Kollektiver Sıcherheıit unıon als bloße Kosmetik abzutun.

iın un für Europa Der Wandel 1ın der ehemalıgen WVO be-
schränkt sıch jedoch nıcht L11Ur auf die SowjJet-
un1ıon alleın. Im Gegenteil: An der Spıtze Polens
steht derzeıt mıt Lech Walesa der tüihrende Ver-
GrGLETN der ehemalıgen Upposıtions- un!: Ge:
werkschaftsbewegung Solidarnosec. Staatspräsı-
ent der SER 1St derzeıt der kommunı-
stischer Herrschaft verfolgte Schriftftsteller Vac-
lav Havel; Parlamentspräsident 1St der egrün-

Dıie usgangslage der des «Prager Frühling», Alexander Dubcek.
Die Regierung Ungarns führt der VorsitzendeT Zur Bedrohungssituation der neugegründeten liıberal-konservatıven Harte1ı

Mıt Blick auf die VELSANSCHCI Jahrzehnte der Ungarisches Demokratisches Forum, Jozsef An-
Ost-West-Kontrontation klıingt die Frage ach tall
den Konturen eıner Friedenspolitik och Zusammentassend annn also nıcht geleugnet
immer WwW1e eıne Utopie, WEn nıcht SAr ach DC- werden, da{ß CS den «‚Kommunistischen (st.
fährlicher Ilusion. och beweısen die aktuellen block» als «Block» un «Feind» nıcht mehr 1bt.
Veränderungen 1n den Staaten der ehemalıgen Selit Aprıl 1991 exI1istlert nıcht eiınmal mehr die
Warschauer Vertragsorganisatıon, insbesondere Warschauer Vertragsorganısation als ormale Ia
ın der SowjJetunion, da{fß auch friedens- und st1tuti1on. Möglicherweise bestehen och eıne
siıcherheitspolitische Utopien Realıtät werden zeitlang politische Biındungen un Interessen,
können. die gee1gnet sind, IM Falle eiınes Angriffes VO

Da{ß CS die SowJetunion meılnt mMI1t dem außen eiınen der mehrere der ehemalıgen
VO ıhr propaglerten Neuen Denken, zeıgt eıne W VÖO-Staaten eıne gemeinsame milıtärische
Reihe VO  ; Fakten un: Indizien. Zu ıhnen vehö- Abwehr- un!: Verteidigungsfront errichten.
FEn miıttlerweile nıcht 11UTr der Abzug der SOW]JE- ine Bedrohung 1ST hiıeraus aber nıcht 1abzulei-
tischen Streitkräfte AUS Afghanıstan der die IcN; ebensoweni1g scheint eıne gemeinsame Ag-
Durchführung erheblicher Vorleistungen 1mM oress1on der bisherigen W.VO-Staaten zukünftig
Sinne einseıtiger Abrüstungsmafßsnahmen, dar- och vorstellbar. Da{fß auch die ehemalıgen Pakt

der Abzug VO  — mehr als eiıner halben Miıl: SCHHNCI selbst dieser Einschätzung kommen,
lion Soldaten. Zu ıhnen gehören vielmehr auch ze1gt nachdrücklich die «Geme1insame Erklä
ınnenpolitısch die allerdings nıcht konflikt- FUNS>» der N A TO-Staaten VO November
freıie Loslösung bzw. Stärkung der E1ıgenstän- 1990 1ın DParıs. In dieser Erklärung heiflst CS

«D 1€ Unterzeichnerstaaten erklären tejerlich,digkeit der Teilrepubliken, tferner Mafßnahmen
un: Regelungen des Übergangs ZUuUr Marktwirt- da{ß S1e 1in dem anbrechenden Zeıtalter
schaft SOWIe der Verbreiterung der gesellschaiftlı- ropäıischer Beziehungen nıcht mehr Gegner
chen Partizipationsmöglichkeiten und der Plu sind, sondern EeEu«C Partnerschaften autbauen

un: eınander die Hand Z Freundschaft re1l-ralısierung un Demokratisierung der polıiti-
schen Entscheidungen un schliefßlich der ZUSC- chen werden».

miılitärische Rückzug AUS den Grenzlän-
dern Mitteleuropa. Mehr och 7Zu ıhnen ED Z ur Rüstungskontrollentwicklunggehört miıttlerweile auch die Zustimmung ZUTr

«Deutschen Einheit» un vormals schier Ihre taktische Bestätigung findet die posıtıve
denkbar se1t Julı 1990 auch ZUr Integration Eınschätzung der gegenwärtigen Bedrohungsst-
Gesamtdeutschlands 1n die NATO /war annn uatıon zumındest auf den ersten Blıck
heute un ohl auch auf absehbare Zeıt och der Entwicklung der europäischen Abrüstungs-

14/



HERAUSFORDERUNGEN
und Rüstungskontrollandschatt Beginn der sıeht eıne Begrenzung bzw. Reduzierung der Po-
990er Jahre. 7u nNENNEN sind tentiale sowohl der NATO als auch der WVO iın

der Abzug der nordamerikanıschen Chemıie- eiınem Zeıitraum VO  > 40 Monaten aut
waffen AUS der Bundesrepublik, Kampftpanzer, gepanzerte Kampftfahr-
die Reduzierung der ausländischen NATO Z)  9 Artilleriewaffen, 6.800 Kampft-
Streitkräfte autf deutschem Territoriıum, tugzeuge un 2006 Angriffshubschrauber, SC
die weıtgehende Auflösung der vormalıgen statffelt in jeweıls jer Zonen, VO  Z Nehmen sıch
N VA der DDR, die Reduzierungen auf westlicher Seıte, Ha be]
die Verpflichtung Z Reduzierung der eut- der deutschen Bundeswehr auch och mehr als
schen Bundeswehr aut 270000 Soldaten bıs bescheiden AauUs, ann doch zumiındest für die
Ende 1994, WVO VO  S tiefen Einschnitten 1in das offensıivftä-
die Eınıgung aut den Abzug der sowJetischen hıge Potentıal gesprochen werden. Be]l den
Streitkräfte AaUus Deutschland bıs Ende 1994, Kamptfpanzern z B betragen s1e nahezu 50 Pro-
der Abzug der sowJetischen Streitkräfte AUS Zent

Ungarn, Polen un: der CSFR,
der Abschlufß eınes Teilabkommens 723 Zur Gefahrenanal yseNovember 1990 1mM Rahmen der Verhand-
lungen ber Vertrauens- un Sıcherheıitsbil- Kann AUuUS den knapp skizzıerten Rüstungskon-
dende Ma{fSnahmen VSBM) un ınsbes. trollentwicklungen elınerseılts und den dargeleg-
der Abschluß des Vertrages Novem:- ten Veränderungsprozessen ın der vormalıgen
ber 1990 1mM Rahmen der Verhandlungen WVO und 1n der SowjJetunion andererseıts be
ber Konventionelle Streitkräfte 1ın Europa reıts auf grundlegende Strukturveränderungen
VKSE). des internationalen Systems geschlossen werden,

Spätestens mıt Begiınn der zuletzt ZENANNLECN dıe CS rechtfertigen, schon heute VO  — der endgül-
Wıener Verhandlungen ber Konventionelle tiıgen Beseitigung der Instiıtution Krıeg und VO  S

Streitkräfte m Europa VKSE) 1m März 1989 ha: der Bıldung eıner stabılen Friedensordnung
ben sıch dıe Staaten der NATO und der a_ «auf Dauer» sprechen? 7weıftel sınd an
lıgen WVÖO der Logik (GGemelnsamer Sıcherheıit bracht Irotz KSE ex1istlieren in ÜÖOst- und West-
un Struktureller Angriffsunfähigkeit er- CUFODaA zumiıindest VOrerst auch weıterhın Zehn
worten: Ziel der KSE 1St Cd, die Stabilität und tausende VO  . offensiviähıigen Großgeräten un
Sıcherheit ın Europa durch den Abbau VO  } Un- stehen Miıllionen VO  >; Soldaten Waffen.
gleichgewichten (Asymmetrien), ferner durch Darüber hınaus sınd auch 1n den VErSaNSCHECIN

Jahren GE Rüstungstechnologien ertorschtAbrüstung, Rüstungsbegrenzungen und Umdiıs
lozierungen SOWIe ınsbesondere durch die Bese1- (Z:B für den Weltraum) der EUC Waffen PTO-
t1ıgung VO  S Angriffstähigkeiten festigen. e1l- duziert worden (z.B binäre Gase). Und
nehmer der KSE sınd die Mitgliedstaaten der der Abrüstungsverträge un -verhandlungen ha-:
NATO un Verhandlungsgebiet 1St das ben allein die Supermächte Tausende SLra-

Landterritoriıum aller Teilnehmer 1n Europa tegischer Waffen stat1onı1ert (vertikale Prolifera-
VO Atlantık bıs ZAut Ural un Z Kaspı1- t1on) un nımmt darüber hınaus die Zahl der
schen Meer, einschliefßlich aller europäıischen tatsächlichen der potentiellen Atomwaffenbe-
Inseln (mit Ausnahme eınes schmalen Land- sıtzer ständıg (horizontale Proliteration).
streıtens 1MmM Südosten der Türkeı gegenüber Ahnliches oilt 1m übrıgen auch für die Verbre1i-
ran Irak un Syrıien). Gegenstand VO  - KSE LuUuNg VO  e chemischen Waffen ln den Besıitz bal
sınd dıe auf Land statı1ıonıerten konventionellen lıstischer Raketen. Ferner ist weltweıt in ber 60
Streikräfte. Entsprechend umfassen die Wıener Prozent der Länder das Rüstungsbudget gest1e-
Verhandlungen alle konventionellen Streıt- SCIHl, und auf 4() Kriegsschauplätzen wurden
kraäfte der D Teilnehmerstaaten ın Europa, u werden Waffen un Streitkräfte eingesetzt.
einheimische Streitkräfte ebenso W1e€e ausländi- Zu den Jüngsten Beispielen gehört der Golitkrieg
sche 990/91 Noch ımmer also sınd weder das glo

FEın erstes Ergebnis der als KSE umschrie- bale Wettrüsten och die Gefährdung des rie-
benen Verhandlungsrunden brachte der ens durch Krıeg bewältigt, machen regionale,
November 1990 abgeschlossene Vertrag. Er darunter zunehmend auch ethnısche Kontlıkte,
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künstlerische un architektonische Erbe derfterner die Eigendynamik der vieltältigen RUu-
stungswettläufe und immer GE Miılıtärtechno- Menschheit. Der Kohlendioxyd-Anteıl 1ın der
logiıen konventionelle, 1aber auch AıtOomMare Luft ste1gt. [ )as Klıma verändert sıch Böden
Krıiege denkmöglich, die WI1e€e bereits betont und veröden. Wüsten dehnen sıch Aau.  N

beabsıichtigt der wıder. VWıllen, bewußfßt der Das Artensterben nımmt rapıde Gıiftige
AaUS Versehen, vorbeugend oder reaktıv, 1ın jedem Chemikalıen un Abfallprodukte tführen
Fall aber mıt dem Rısıko grenzüberschreitender aum lösbaren Altlast-, Entsorgungs- und End-
Wirkung geführt werden.

Frieden 1st darüber hınaus nıcht 1Ur das
lagerungsproblemen USW. ber nıcht
Auch «Umweltkriege» sind künftig nıcht ZU-

Schweigen der Waiten, sondern auch der Pro. schließen, se1l 6S als Krıege Verursacher
ze{fß, der 1mM Zusammenleben der Völker Gewalt, (drohender) Umweltkatastrophen, sSe1 CS als Ag-
Ausbeutung, Hunger un Unterdrückung bese]- gressionen mA1t Hılfe auch umweltvernichtender
tıgt und die natürlichen Lebensgrundlagen be. Kampfmaittel.
wahrt bzw. wıederherstellt. Nach WwW1e VOT STE- Di1e Bewältigung eines Gro(fßteils der SCHAMT-
hen jedoch 1n der rıtten Welt Massenarmut ten Gefährdungen wırd VO  — der Wiıssenschaft,

nıcht VO  — der Politik Neue Technolo-und Massenelend auf der Tagesordnung. Jähr:
iıch sterben Mıiıllionen Menschen Hunger ojen sollen dıe Zukunft sıchern. Gerade die
un seinen Folgen, verknappen weıterhın Res- grenzüberschreitenden Gefahren und Rıisıken,
SOUTICCIL, veröden Weıde-, Wıesen- un: Anbau- die wıederum mMI1t diesen Technologien verbun-
flächen, werden Krıiege geführt. Nıcht .Uu- den sınd bzw. VO  z ıhnen ErZEUQL werden, lassen
schließen 1St autf Dauer, da{fß einer dieser reg10Nna- erhebliche 7Zweıtel deren «Friedensverträg-
len Kriege den grenzüberschreitenden Zündtun- iıchkeit» autkommen. Dıe Weltraumforschung

annn der Menschheit GG Dımensionen eröff-ken für eınen künttigen Weltkrieg auch
Beteiligung der Supermächte der NCN, aber auch für die Erlangung VO  e Erst-
derer europäıscher Staaten ın siıch birgt. ber schlagsfähigkeiten mıißbraucht werden. Die
auch hne offenen Ausbruch eınes Weltkrieges Atomtechnologie annn das Problem der ner-
sınd dıe globalen grenzüberschreitenden Getah. g]eversorgung lösen, bırgt 1aber Gefahren in
F, die AaUS der Gewalt 1n Oorm der Armut 1n sıch, die och weIlt ber «Ischernobyl» hınaus-
der rıtten Welt resultieren, nıcht länger gehen. Die Mikroelektronik ann das Arbeitsle-
leugnen: Das Abholzen der Wälder in der Driut- ben erleichtern, aber auch Krıege ührbar CI-
ten Welt hat weltweıt tiefgreifende Folgen für scheinen lassen. Dıie Informationstechnologien
die Umwelt: der Mıßbrauch VO  3 Chemikalien können der natıonalen un internationalen Ko-
kehrt 1n den Lebens- un Konsummiutteln A4AUsSs operatıon dienen, aber auch Z Überwa-
der rıtten Welt 1n die Industriestaaten zurück: chungsstaat tühren. Dıe Gentechnologie annn
das Sıcherheitsrisiko zıviler Kernreaktoren iın international Krankheıten un Hunger beseit1-
der rıtten Welt Lragen alle SCn helfen, 1aber auch ZuUur bewufsten der un  —-

Insbesondere «dıe ımmer krasser Zutage Lre- wollten Manıpulatıon der Menschen un: nıcht
tende Okologiekrise stellt für die natıonale 1 zuletzt ZAULT: Vernichtung der menschlichen
cherheıit Ja für das natıonale Überleben Kasse selbst führen.
ter Umständen eıne oröfßere Bedrohung dar als
eın gutbewalfneter, übelwollender Nachbar
der feindliche Miılıtärbündnisse» (Brundtland- Plädoyer für e1INnNe Ordnung des
Report). Die zunehmenden Umweltkatastro- (18MmeınsamMmen Friedens
phen sınd keine «Natur»-Katastrophen Dn her
kömmlichen Sınne mehr, sondern grenzüber- Angeéichts der tfeststellbaren der sıch 1bzeich-
schreitende Folgen eıner talschen Politik. FEın nenden Friedensgetährdungen sınd alle Völker
weltweıter Umweltkollaps zeichnet sıch bereits un Staaten, auch solche mıt gegensätzlichen
heute ab; Die Irınkwasserversorgung wırd
schlechter. Die Wiälder sterben. Der schützende

Ordnungen, Ideologien, Religionen, Interessen,
ET be] der Sıcherung des Überlebens auf Ar

Ozonschild der Erde schwindet. Der Re- nerschaft angewı1esen. Die gemeınsamen NZ-
sCH vernıichtet sowohl Pflanzen als auch das Le- überschreitenden Gefährdungen, Verletzlich-
ben 101 den Gewässern; zugleich zerstör'g das keıten, Verflechtungen un: Abhängigkeiten
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chen K Regeln des Zusammenlebens 11C1I- tür die Streitkräftepotentiale, z B 1mM Jahre
aßlıch Erforderlich 1St eıne Ordnung des Ge:
meınsamen Friedens, die sıch als beständıger Pro- Weniger och als der Öst-West-Konflikt der
ze(8 der umfassenden Verwirklichung demokra- VErSaANSCHEI Jahre lassen sıch dıe möglıchen @-
tischer Strukturen und ökologischer Lebenswe!- tahren des Jahres 2000 iın ıhrem Ausmafß quantı-
SC  — versteht, ferner die Autonomıie un die e1ge- tatıv bestimmen. Kann aber eın konkreter Feind
e Interessen der Völker des Südens anerkennt 1n Zukunft nıcht der nıcht mehr ausgemacht

werden, 1St Sicherheitspolitik nıcht längerun eıne partnerschaftliche, gleichberechtigte
Kooperatıon allen Völkern ermöglıcht. quantıfizıerbare Miılıtärpolitik, S1e wırd 1n Zu:

Eıne solchermafßen verwirklichte Ordnung kunft vielmehr abstrakte Vorsorgepolitik
des (semeınsamen Friedens hat akzeptiert, da{ß Nutzung auch mıilıtärischer Miıttel. Dıie Ant-
die eINZIg zıvilısıerte OLM VO  e Sıcherheıitspoli- worten auf die gestellten ragen können deshalb
tik die der zıvilen Interaktion und Kooperatıon 1L1UTr Aaus den polıtischen un konzeptionellen
gleichberechtigter Partner isis für Streitkräfte Überlegungen für eın zukünftiges Sıcherheits-

SYSTIEM abgeleitet werden, das die bisherigen Mıun Küstung hat S1e also keine Verwendung. SO-
lange 1aber die angeführten Getahren un: Rısı- lıtärpakte ablöst, besser: 1blösen sollte.
ken drohen bzw. eıne Ordnung des (Seme1ınsa-
HG Friedens och nıcht eiınmal wissenschaft- D Konzeptionelle Schlufßfolgerungen für e1inıch ausreichend durchdacht, geschweıige enn europdisches Sıcherheitssystemverwirklicht ist, werden die Völker un Staaten
aum bereıt se1n, militärischer Vorsorge QANZ- Spätestens selt dem zıvilen Kernreaktorunfall 1n
ıch abzuschwören. Mıt Blick auf dıe bisherige Ischernoby]l 1ST klar, da{fß 1ın einer Zeıt, in der
Praxıs annn aum geleugnet werden, da{ß selbst nıcht L11UTr die ökonomischen, polıtischen und
die wenıgen Staaten, dıe AUS den unterschied- miılıtärıschen Verflechtungen, Abhängigkeıten
lıchsten Gründen gegenwärt1g keıine eigene Ar- und/oder Folgen ständıg zunehmen, sondern

auch Getahren un: Krisen gewollt der UNSC-IMS besitzen, nıcht völlıg auf eıne mıiılıtärische
der quası-milıtärische Rückversicherung VeCI - wollt grenzüberschreitend wıirken (Wırt-
zichten wollen. (osta Rıca z B hat das Miılıtär schaftskrise, Umweltverschmutzung, radıoak-
abgeschattt, besitzt 1aber starke Polizeitruppen. t1ve Folgen e1nes z1ivilen Reaktorunglückes
Japan darf laut Verfassung keine Streitkräfte auf- ebenso W1e eınes Atomkrieges etc.), Sıcherheit
stellen, unterhält aber SS Selbstverteidigungs- nıcht länger einselt1g erlangt werden kann. FEı-
kräfte Und auch Island, das selbst eın Mılıtär SCILC Sıcherheit mMUu vielmehr auch die-Si-
besitzt, hat sıch un: seın Territorıum der cherheıt des Nachbarn und des Gegenübers be-
NATO auf Gegenleistung JA Verfügung C rücksichtigen. Kurz: Sıcherheit 1STt nıcht mehr
stellt. SCSHCIL-, sondern 1Ur och mıteinander ha:

Was tolgt AaUS diesen Überlegungen für Ex1- ben Sıcherheit 1ST (GGemei1nsame Sıcherheıit (GS)
‘9 Umftang und Ausrüstung der Streitkräfte (GGeme1i1nsame Sıcherheit 1STt die konzeptionelle
in Europa” Unterstellt, der bisherige Umtftang un politische Alternatıve ZAT: Abschreckung.
und die bisherige Ausstattung der Streitkräfte Ihre konzeptionelle Funktion hat (GGeme1i1nsame

m1t Bliıck auf den Ost-West-Konftlikt «A4U- Sıcherheıit allerdings erfüllt, WE die
Bengeleitet», bedrohungsadäquat un da: schreckung überwunden und die Ablösung der
mMI1t gerechttertigt un ertforderlıich: Abrüstung Pakte un: Blöcke erreicht 1St Geme1insame Ö1-
wırd ann in dem Ma{iß möglıch, Ja nöt1g, ın cherheit 1St insotern eın Regıme des Übergangs.
dem (wıe gegenwärt1g) die Bedrohung sınkt, der IBDIG Einsıcht, die ZAHTE: (Gemeılinsamen Siıcherheit
Kontlıikt abnımmt, die gegnerischen Organısa- führt, besitzt gleichwohl auch weıterhın Gültig-
tiıonen sıch auflösen, 1ın dem die «Außenlei- e1ıt Grenzüberschreitende Gefahren, selen CS

LunNng>» schwindet. Was tolgt umgekehrt AaUuS der milıtärische, selen CS ökonomische, ökologische
Logik dieser Aussagen MmMiıt Bliıck auf die der technologische, WI1€e s1e in Abschn. 143 C1I-

grenzüberschreitenden Gefahren un: Rısıken? wähnt wurden, bedürtfen auch ach Überwin-
Abrüstungsstopp? Aufrüstung gar? der doch dung des Ost-West-Konftliktes un ach blö
Rüstungsreduzierung, WCILN auch begrenzt? SUuNs der Pakte der (Einsıcht ZUr) grenzüber-

schreitenden partnerschaftlichen Kooperatıon.Und Was heißt 1eSs konkret, bezogen auf Zahlen
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Mehr och (semeınsame Sıcherheit zielt als der Streitkräfte die Eindeutigkeit der Identifizie-
Übergangskonzept auf die Bewältigung der Be- runs des Aggressors, die Entscheidungs- und
drohung un: Gefährdung des Friedens «Jedig- Handlungsfähigkeit VO SKS Urganen (insbe-

sondere VO  z Generalsekretär Un Sıcherheits-ıch» ı Frieden. Mufß aber, Was als Überlegung
für den Normaltfall (sprich: Frieden) oilt, nıcht rat) die Institutionalisierung obligatori-
erst recht für den Ernstfall, Krisen- un schen Schiedsgerichtsbarkeit us  <

Kriegstall Gültigkeit besitzen? Nukleare Strah Was also 1ST der Ausweg? Als C1NEC Zwischenlö-
lung kennt weder staatliıche och zeıtliche Suhng auf dem Weg unıversalen SystemGrenzen Die Rationalıität die der «SCME1INSA- Kollektiver Sicherheit wurde bereıits den 550er

Bewältigung VO  . Gefahren liegt, endet Jahren die übrigen auch ach der UN:  S
deshalb nıcht WwWenn der Ernstfall Im Charta zulässige Möglıchkeit regıonaler Sy-Gegenteıl Als Ansatz AA Bewältigung VO  an) Kollektiver Sıcherheit diskutiert Zu Be-
Kontlikten mu{fß sıch die Idee der «CGseme1ınsa- SINn der 990er Jahre stehen die damaligen der
INnenNn Sıcherheit» gerade Kontlıktfall bewäh Ühnliche Vorschläge EeTNeNr auf der Tagesord
Lan Konsequent Ende gedacht führt «(Ge- NUunNng Allerdings un sınd auch die Vor-

Sıcherheit» langfristig C1- schläge ZAULIE Bıldung regionaler Systeme och
CM System Kollektiver Sıcherheit» (SKS) das MITL den grundlegenden Problemen der
auch den militärischen Beistand SCHNEGT Miıtglıie- Realisierung Kollektiver Siıcherheit kontron-
der Ernstfall kennt och sınd diese Probleme we1] eben auf

Was Kollektive Sıcherheit beinhaltet 1ST nıcht begrenzten Raum ausgerichtet nıcht
yänzlıch TICUu Zumindest findet sıch die Idee der 1Ur besser überschaubar sondern auch poli-«Kollektiven Sicherheit» SECIT langem tisch-programmatischer Hınsıcht leichter
Reihe VO  5 Verträgen un Rechtsnormen 7Zu ıh handhaben Und schließlich liegt Spatestens SECIT
NnenN gehören die Art 57#{ der Charta der Ver- den Diskussionen (semeınsame Sıcherheit
einten Natıonen der Art jl des vormalıgen und Strukturelle Angriffsunfähigkeit CI Reihe
Paktes der aber auch Art des Grund VO  S allseıtig akzeptierten Einsıchten und Er-

der Bundesrepublik Deutschland kenntnissen VOT die als Charaktermerkmale
Das relative Versagen der Idee der Kollektiven (Gemeılnsamer Sıcherheit Eıngang auch die

Sıcherheit den Vereınten Natıonen 1ST MIt Gestaltung Kollektiver Sıcherheit finden
INUsSsenBlick auf die VErSANSCHNECN Jahrzehnte siıcherlich

nıcht leugnen Allerdings WalIc 6S talsch VO  e Wenn CS richtig 1ST da{fß die logische un: kon
endgültigen Versagen der Idee Spre- Fortführung des Grundgedankenschen Im Gegenteıl: Spätestens SECIT dem Ende «Cseme1nsamer» Sıcherheit das System «Kollek-

des (Ist-West-Konflikts 1ST VON Stärkung L1ver> Sıcherheit bıldet, dürfen Begrıtfeder Vereinten Natıonen und Renatissance WIC Übermacht und Überlegenheıit nıcht längerder Kollektiven Sıcherheit auszugehen. Belege herkömmlichen Sınne un damıt falsch VeTr-
hierfür sınd die Einmütigkeıit, MIt er 1 standen werden. «Uberlegenheit» SystemSpätsommer 1990 die Völkergemeinschaft die Kollektiver Sıcherheit bleibt Ühnlich dem Re-
Invasıon Kuwaıts durch den Irak verurteılt und SIMC Gemeı1ilnsamer Sıcherheit «Verteidigerüber-der Sıcherheitsrat der Vereinten Natıonen Sank legenheit»: Kollektive Sıcherheit ll ZWAaTr kol:
tiıonsmafßnahmen Androhung auch mıiılı- ektive Überlegenheit, 1aber ausschließlich Z
tärıscher Mıiıttel beschlossen hat Rıchtig 1ST 7wecke der Abhaltung. Nach 1 verlangtgleichwohl da{ß CTE Reihe VO  > Strelit- dies ı Kontliktfall kollektive Sanktionen
punkten schon VOL dem /weıten Weltkrieg dıe Verzicht auf Massenvernichtungsmittel aller
Wırksamkeit des damaligen Völkerbundes be. Art un deren Eınsatz Nach außen heißt
einträchtigt hat auch ach 1945 verhiınderten haltung 1aber anders als Abschreckung Vermin-
S1C die Urganısierung der mıiılıtärischen Sıcher- derung der Bedrohungsperzeption auf der Seıte
eıt Oorm «Kollektiver Sıcherheit» un tühr. möglıcher Gegner durch CN Ee TNANTAT: überlegene
en ach dem Muster der «Selbstverteidigung» 1aber defensivorientierte un: strukturell
bzw. der «kollektiven Selbstverteidigung» griffsunfähige RKüstung auf der CISCHEN NSeılite
Milıtärbündnissen. Zu diesen Problempunkten Ahnlıiche Klärungen un Konkretisierungengehörten un gehören neben der Effektivität sınd auch für die Frage der Funktionsweise un
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der Mechanısmen b7zw der instıtutionalısıerten Urganen CrganNzt werden Vorstellbar WaliIc

CGarantıen eurokollektiven Sicherheıitssy- ECiNeE Urıientierung den Hauptorganen der
treffen Sollen sıch die Fehler und Vereıiınten Natıonen un: deren Funktionen

chwächen VO  z Völkerbund un Vereinten Na- Art 572 54 Verbindung MI Art 7 f
t1ONen autf CUTO regionaler Ebene nıcht wiıieder- Zu bılden als Urgane IN1N-

holen gilt CS destes
vertragliche un: instıtutionelle Sıcherheıits- CN Mitgliederversammlung (Generalver-

tormulieren die C116 strikte sammlung)
un automatısche Pflicht ZAT: Beistandsle1- CI Sicherheitskommissıon (Sıcherheıitsrat)

für jedes Aggressionsopter beinhalten; C Sekretarıat (Generalsekretär)
europäischen Sıcherheitsrat HI dem Gerichtliche Funktionen könnte (als SIM te-

unbestrittenen Recht ZuUur Wiederherstellung LCS Hauptorgan) C110 Europäischer Gerichtshof
Kollektiver Sıcherheit Agegressionstall der der Internationale Gerichtshot (IGH)
institutionalısieren; übernehmen In Anlehnung Art 47 f
die Aufstellung supranationaler SKS5.Streıit- könnte ferner C1iMN europäischer General
kräfte ı dıe Wege leiten und den rechtli- stabsausschufß Z0UT: Unterstützung der Sıcher-
chen Zugriff auf natıonale TIruppen C1I- heitskommıissıon eingerichtet werden

eht INall davon AaUuUs dafß das miılıtärischemöglıchen;
instıtutionalisiıerte Möglıchkeıiten ZUHT: oblı. Strukturgerüst eurokollektiven Sıcher-
gatorischen triedlichen Streitbeilegung (Ag heıitssystems neben dem Verzicht auf Massen-
SICSSOF 1ST WT sıch dem Schiedsvertahren vernichtungsmuittel gepragt wiırd VO  —

entzieht!) un Zzu «peacetul change» hın der vollständigen der teilweıisen Supranat10-
nalıtät der Streitkräfte,Ordnung des (3emeınsamen Friedens

autzubauen der Abhalteorientierung des Systems ach
und nıcht zuletzt N: Blick auf CN Gc Eu- un aufßen
ropäıische Friedensordnung der Detfensivorientierung (Angriffsunfähig-
Sınne ständıge Einriıchtungen un: vieltältige keıt) SC1IHNETr Streitkräfte und SCHHIGNT Ausrü-
Konsultationsmechanısmen für GE multila- 9
terale europäische Zusammenarbeıit auf allen sınd tolgende Schritte un: Ma{finahmen auf
Gebieten schaffen dem Weg Z eurokollektiven Sıcherheit schon

heute auch be] vorläutiger Fortex1istenz der
NATO nıcht HTG vorstellbar sondern auchZur Umsetzung als evolutiondrem Prozefs evolutionären Prozef(ß realisierbar

Erste Ansätze auf dem Weg Ühnlichen Vor- die Bıldung gemischt-nationaler Kontıiın-
stellungen insbesondere dem Abschn un die Gewährung der Wıahltreiheit
Z zuletzt genannten Gesichtspunkt tinden ZA UG Ableistung des Wehrdienstes auch AdUS$S-

sıch der Erklärung des DParıser SZE.Ireffens ländıschen (Allianz-)Streitkräften
der Staats- un Regierungschefs VO Z No- dıe Aufgabe des «nationalen Irıade Kon-
vember 1990 In dieser «Charta VO  - DParıs» W[ - ZCPLS» Beibehaltung der Effektivität
den als CUue Strukturen un Instıtutionen des des (GGesamtsystems dıe zielgerichtete
SZE Prozesses beschlossen Spezlalısierung un: Arbeıitsteilung der O_

CIM Rat bestehend AaUusSs den Außenministern nalen Streitkräfte derart da{ß einzelstaatlıche
der Teilnehmerstaaten, Aggressionen ach der außen
C1M Ausschufß hoher Beamter, möglıch der zumındest unkalkulierbar
C111 Sekretarıat Prag, werden:
Cn Kontfliktverhütungszentrum Wıen, dıe Umrüstung der Streitkräfte Nut:
CIM Uro für freie WYıahlen Warschau ZUNg modernster Technologien auf CN effek-

Mehr als vorsichtige Ansätze beinhalten 1aber defensiv-orientiertes (strukturell
diese Beschlüsse allerdings och nıcht. Sollen SIC angrıffsunfähiges) Wehrpotential
(langfristig) europäıischen System Kaol: ollten einzelne Staaten die Chance Vor:
lektiver Sıcherheit führen, IN USSsSCIl S1IC SC- reıterrolle Proze(ß der Schaffung Neuen
aut und le Reihe VO  = Instıtutionen un Europäischen Sıcherheitssystems ergreiten wol-
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len bietet sıch MIt Blick auf die ZCNANNICN Zu diesem Beıtrag vgl uch utz, Siıcherheit 2000
Maßnahmen ferner (Baden Baden W

die (unılaterale) radikale Senkung VO Miıli-
AreGLar Streitkräften un Ausrüstung auf
eLW2 CI Fünftel des derzeıitgen Standes: DIETER LAmehr wırd künftig auch C] starkes CUIFODAL-
sches Sıcherheitssystem (miıt «lediglich» geboren 1949 Gaildort Bundesrepublık Deutschland

Studium der Rechts- und Politikwissenschaften In- undMiıllion Soldaten WIC bisher Mıl Ausland Doktor der Sozialwıssenschaften Tübingen;lıonen) AD VO einzelnen Staat Doktor der Politikwissenschaften Nıjmegen Stellvertre-
Diese un Ühnliche Überlegungen och tender Dırektor des Instituts für Friedensforschung und Ö1-

cherheitspolitik der Universıität Hamburg SECIT 1976WI1IC Utopie klingen. och ZCI1ECN die r_ Lehrbeauftragter Herausgeber VO  — «Mılıtär, Rüstung, Ö1-volutiıonären Umbrüche den Beziehungen cherheit» Herausgeber M  — S+F zahlreiche Publikationen
zwıischen (Ist un West nahezu tagtäglıch da{ß Anschrift Meytewıete 2000 Hamburg BRI)
auch Utopien Realıtät werden können

VO  = Europa gab S lediglich Kolonıien un:
Jacques Audinet ann JeNn«C unbekannten Landstrıche, deren Na-

INenNn IL1all elstes autf den Landkar-
Fremde als Chance en las Di1e Geschichtshücher wurden nıcht

SAatt bezug auf den Fremden die altüberlieter-
ÜEn abgedroschenen StErCOLY CN Urteile WI1C-
derholen C Gemisch VO  = Bewunderung un
furchtsamer Scheu un: das Eigentümlıche des
JC CISCHEIN Landes INSO höher PIrCISCH Es
handelte sıch WIC WITLr heute W1S55SCMN die CMNE-

Geschichtsauffassung Europa das
sıch für dıe Mıtte der Welt hıelt

Heute 1ST das anders Die Geschichte hat sıch
Jahrhundertelang galt Europäer der beschleunigt, die geographischen Kenntnisse
ere Europäer als der Fremde Der Andere der UMSPAaANNE den SaANZCH Planeten IDIG renzen
Fremde, das War tür den Franzosen der Deut- sınd durchlässig geworden Man braucht PUL
sche für den Bewohner des Mıttelmeerraums einmal durch ırgendeıine Stadt der ırgendeinder Engländer für den Spanıer un den Italiener orft Europa SPaZlCICN, testzustellen
der Franzose Als Fremder wurde bezeichnet da{fß die Fremden überall sınd S1e kommen AUS
WeT J der Landesgrenzen wohnte Nur allen Wınkeln der Erde nıcht DE AUS Kuropa
Sanz WEN1LSC Privilegierte überschritten diese selbst sondern auch Aaus Afrıka AaUS Ameriıka,
renzen Staatsmänner der Kaufleute Künst- AUS Asıen Und 1eS$s sehr da{ß das Wort
ler der Kunstliebhaber Kamen AÄArme aus Not «Fremder» zunehmend den Menschen der Drit-
ber die (Gsrenze herüber, beeıilten S1IC sıch ıhren en Welt bezeichnen beginnt Er kommt MIt
tremdländischen Ursprung VEISCSSCH un SCILICT Arbeıitskraft MI SCHRENINN Lebensstil SC1-

HEeN Gewohnheiten Dıiese «Fremden» VeCeI Wall-der SIC aufnehmenden Bevölkerung auf-
zugehen der aber die (srenze wurde den deln Vierte] der Grofsstädte Anhängsel

ihrer fernen Heımat S1e sınd dıe Uro-mörderischen Krıegen die der europäıischen
Geschichte regelmäßig ausbrachen Z Ort pPacCcT Wıe sehen SIC sıch selber Europa” Und
aufeinanderprallender Menschenmassen Jen WIC annn Europa ıhnen Heımat se1n” Mıt ande-
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